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Uur

chlauchtigſter Hertog /
Bnaͤdigſter Alurſt und Perr ;

Durchlauchtigſte Mertzogin /
Bnaͤdigſte Ruͤrſtin und Wrau ;

Surchlauchtigſte Princeßin /

Bnädigſte Mrinceßin ;
Nach Standes gebůhr allerſats Moch⸗und il⸗

geehrteſte AÆnweſende.

CNCR Reter vielen Zorn⸗Zeichen/ und harten Straf⸗

O A fen / damit ein Land offtmals von GOTT

e pflegt heimgeſucht zu werden / ift eine unter

denen ſchwereſten / wenn treue und um das

gemeineWeſen wohlverdiente Maͤnnerdurch
Sden zeitlichen Tod hinweggenommen und ei⸗

nem Land entzogen wer den / wie denn GOtt ſelber dem Volck

Iſrael bey dem Propheten Efa . c . 3. . 3 . dreuet / wenn er ſpricht :

Ich will von Juda und Jeruſalem hinweg nehmen
Raͤthe und weiſe Maͤnner . Durch die Raͤthe verſtehet er

allhier ſolche Maͤnner/ die da Gottesfuͤrchtig/ klug/ treu und red⸗

lich ſind / und meldet von dieſen/ daß man uͤber dero Abſterben

fich betruͤben ſoll . Hohe Urſach hat man ja zu klagen und zu

ſeuffzen / wann ſolche Helden/ wie fie die Roͤmer genannt ha⸗
ben/ heroes togati , einem Land entzogen werden / weilen durch
derer heilſame Rathſchlaͤge / dadurch ſie bey ihrem Leben des

Vaterlandes Aufnehmen allezeit geſucht/ ins kuͤnftige nicht mehr
kan gedienet und geholffen werden ; Und zumal/ Da man derer⸗

jeni
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jenigen heut zu Tag febr wenig findet / die den hohen Nahmen

eines gottsfürchtig⸗Klugen Raths mit Recht fuͤhren koͤnnen.

Solte man mit jenem Heydniſchen Philoſopho Cleanthe eine

Fackel am hellen Tage anſtecken / damit an Hoher Potentaten

Hoͤfe redliche und gewiſſenhaffte Politicos aufzuſuchen/ ſo wuͤr⸗

de man ſo wenig derer antreffen / wie wenig jener Weltweiſe

Kluge zu feiner Zeit gefunden hat ; Dannenhero thut unſere

Staͤdt Gotha recht und wohl/ wenn fie anigo ſo ſehr uͤber dem

Verluſt treuer Maͤnner klaget / den fruͤhzeitigen Tod bethraͤnet /

uno faget ; Esſind Helden gefallen / und uns zugroſ⸗
ſem Schaden weggeriſſen worden . unvermuthet war ja
wol der Todesfall des um dieſes gantzes Fuͤrſtenthum und Land

hochverdienten Vice - Cantzlars und Conſiſtorii Præſidentens /

Herrn Magni Saulens / welcher bey herannahender Abend⸗Zeit

den 1. Aug . ſeines zeitlichen Lebens Abend / und deſſen Ru⸗

he und Raſt erlanget hat . Faſt eben ſo ploͤtzlich ward nach

Gottes heiligſter Direction aus dieſem Leben mitten in ſeinen

Geſchaͤfften zu Franckfurt amMayn abgefordert / der wey⸗

land Wohlgebohrne Herr / Merr Johannes Ju-
ftus Hartmann Miſcher / Fuͤrſtl. Saͤchß. uf

Friedenſtein Hochvertraut⸗geweſener Gehennder

Rath und Cantzlar / ein Mann / an welchen man die wahre

Eigenſchafften treuer und gewiſſenhaffter Cantzlar deutlich be⸗

mercken und lernen kan . Vergoͤnnet mir demnach / Durch⸗
lauchtigſte / auch andere nach Standes Gebuͤhr

Hochgeehrteſte Anweſende / mit wenigen dieſes in ſeinem

Leben hoch⸗und werthgehaltenen Mannes Tugenden in etwas

zu erwehnen / und bey dieſer Gelegenheit der treuen Raͤthe und

Cantzlar Eigenſchafften und Merckmahle ohne alle aflection

und weithergehohlte Redners⸗Kunſt mit wenigen / oder ſo

zu ſagen nur mit dreyen Worten vorzuſtellen . Hohe Poten⸗

taten in der Welt / die Cron und Scepter führen/ haben nor⸗
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Sorge um die Wohlfahrt ihrer Laͤnder und Koͤnigreichen; da⸗

hero nehmen ſie/ dieſe deſto beſſerzu regieren / erfahrne Maͤnner
zu ihren Cantzlarn und Raͤthen an / um fich ihres guten Raths
in ſchwehr vorfallenden Dingen zu bedienen und nuͤtzlich zu ge⸗
brauchen . Der Roͤmiſche Scribent Vellejus ſpricht : Magna
negotia magnis adjutoribus egent : Wo wichtige Sachen aus⸗

zufuͤhren / darzu muͤſſen kluge und erfahrne Maͤnner rathen/ o⸗

der wie Syrachredet / da muͤſſen loͤbliche Cantzlaren ſeyn . Die⸗

ſes Wort Cantzlar finden wir in der Teutſchen Uberſetzung uͤ⸗
ber die Bibel hin und wieder . In dem Griechiſchen heiſſet es

reguuaſibds : Als Actor . c . i9 . wo ftehet / da aber Der rezuualis der

Cantzlar geſtillet hatte . Es wird aber dadurch Fein gemeiner
und unanſehnlicher Schreiber verſtanden / ſondern einer von des

nen oberſten Befehlshabern zu Epheſo / der von ſolchem Anſe⸗
hen war / daß er die gantze Gemeinde ſtillen konte . In der hei⸗

ligen Hebraͤiſchen Sprache wird er genennet Scriba , fos

mit eigendlich auf das Ambt eines Cantzlars gedeutet wird /
welcher die wichtigen Sachen abzehlen / dieſe nach allen Um⸗

ſtaͤnden genau uͤberlegen/ dem Regenten muͤndlich vortragen /
ſie ſchrifftlich abfaſſen / und der Sachen Nothdurfft erinnern

muß/ damit die wichtigen Regierungs⸗Haͤndelnicht allein wohl
in acht genommen / ſondern auch bald moͤgen abgethan werden .
Einen ſehr merckwuͤrdigenNahmen fuͤhret deswegen Joſaphat
der Canglar/der inder heiligen göttlichen Shrift T2 memo -

rator genennet wird / der den Regenten erinnern und ihn das⸗

jenige / was er aus der Obacht gelaſſen / wiederum vortragen
muß. Dieſes uͤberſetzet der Araber nach ſeiner Sprach : Rel⸗

ligioſus cultor Dei , womit er auf die vornehmſte Tugend treuer

Raͤthe und Cantzler zielet und deutet . Es iſt aber die Furcht
Gottes und die wahre unheuchleriſche Gottſeeligkeit eine Zier⸗
de aller andern Tugenden / die da / wie ins gemein einem jedwe⸗
den Menſchen / abſonderlich aber einer in hohen Ehren ſitzenden
Perſon oder Unter⸗Negenten wohl anſtehet und ſie adelt . Und

dieſe iſt/ wie der gelehrte Hugo Grotius ſpricht / decus & robur

Can -
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Cancellariorum , ( ) welche machet / daß ein Cantzlar und Rath
nichts ungereimtes vornehme / nichts thue / was wider die rech⸗
ten Staats⸗Regeln und maximen lauffe / und was ſeinem Vor⸗

geſetzten nachtheilich und ſchaͤdlich ſeyn koͤnne. Da hingegen
andere / die ohne GOtt nach ihrer eingebildeten hohen Staats⸗
Klugheit die Sachen handeln wollen / faſt in allen irren / und

dieſeoͤffters zum Nachtheil ihres Herren und deſſen groſſen Be⸗

ſchimpfung ausfuͤhren; Dahero diejenigen Potentaten zu lo⸗

ben/ welche ſich nach frommen Cantzlarn und Raͤthen umſehen/
und dieſe in ihre hohe Collegia annehmen ; welcheszu ihrem groͤ⸗

ſten Vortheil beobachtet haben Erneſtus der Fromme / und ſeine
in der Regierung gottesfuͤrchtige Nachfolger / indem Sie from⸗

men Cantzlarn und Raͤthen ſich und ihre Regierungs⸗Haͤndel je⸗

derzeit anvertrauet / wohlwiſſende / daß dadurch ihnen am be⸗

ſten koͤnne geholffen werden . Wie denn nicht genug zu ruͤhmen/
daß durch den treuen Dienſt des Frantzkü , Seckendorffi &

Hiobi Ludolphi , und anderer Maͤnner / dergleichen die itzo le⸗

bende Welt wenig oder gar nicht hat / unſerm Vaterland ſo kraͤff⸗
tig iſt aufgeholffen worden / welches daher in tiefffter . Devo -

tion dieſen Saͤchſiſchen Helden Danck ſaget / vor die gnaͤdige

Sorge und Erwehlung ſolcher frommen und ſich durch ihre Treu

bey ihm unſterblich⸗verdient⸗gemachten Maͤnner . Bey der

wahren Gottesfurcht ſtehet die wahre politiſche Klugheit / die

aus jener ihren Urſprung und ihr Weſen hat . Ich meyne die

rechte allein zu Gottes Ehren und des Nechſten Nutz abzieh⸗
lende Klugheit / die darin beſtehet / daß ein ſolcher Cantzlar

und Rath vorher ſiehet und weiß/ wie eine Sache / wann ſie an⸗

gefangen wird / ablauffen werde ; und dahero ſolche heilſame
Conſilia und Rathſchlaͤge ausdencket / die eine Sache foͤrdern
koͤnnen . Die Alten haben ſolche po Maͤnner mit dem Jano

ver⸗

( a) Cancellarii nomen Vopiftus in Caro Imperatore ponitcum aite Unum ex Cancellariis faa

Guim efe nobisprafetum , Initium autem vocis est factum ex cancellis , quibus ſcribo -

rum conclavia dlſtingebantun . Cujusmodi hodie enim er ferro vel orichalco vel ligno

Facta in ſciniorum conclavibus conſpiciuntur . Apparet enim ex lege quadam Salica , a »

pud Francos cancellarii nomine appellatos effe omnes feribas in cancellis , five publicis five

privatis fedentese Pofiea vero ufus obtinuit ut non nifi primarii notarii fiue principes
fecretariorum gui Gracis funt aeyryeguuvdlis Cancellarii nominarentur. Alciatus
quidem in Rub . de primicariis l . 12. ftribam principis Primiccrium vocat , Juid eitſi inter -

Preteris , idem quod primus honor interNotarios
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verglichen / welcher mit zweyen Geſichten gemahlet / und des⸗

wegen bitrons genennet wird / weilen ein kluger Politicus vor fich
und hinter ſich ſehen muͤſſe/ mero x čio , Wyte Homerus vedet /

das iſt / gegenwaͤrtige und zukuͤnfftige Dinge genau uͤberlegen/
um recht und heilſam rathen zu koͤnnen . Es wird aber dieſe rechte

und aͤchte Staats⸗Klugheit unter vielem Gebeth in der Furcht
Gottes mit groſſer Muͤh und unverdroßnem Fleiß zu wege ge⸗

bracht / und zwar wird der Anfang darzu gemacht in der noch zar⸗
ten Jugend / wann dem Gemuͤth/ das mit ſo vielen falſchen vorz

gefaſten Meynungen noch nicht eingenom̃en / ſondern noch faͤhig
und geſchickt was gutes zu hoͤren/ die Goͤttl . Warheiten nebſt gu⸗

ten Künſten und Wiſſenſchafften beygebracht werden . Da koͤn⸗

nen bræceptores einen guten Grundlegen / und nebenſt der wah⸗
ren Gottſeeligkeit der Jugend gar leicht ſolche Studia bekant ma⸗

chen/ die ſie zu der wahren Weißheit fuͤhren koͤñen .Wo nun ein ſol⸗

cher guter Anfang gemacht worden/ und wo ſo ein feſter Grund

geleget / da kan hernachmals bey heranwachſenden Jahren auf

hohen Schulen und bey allen vorfallenden Gelegenheiten was

nuͤtzlichesdarauf gebauet werden . Et ſic ĩtur ad veram ſapien .
tiam , imprimis fitentatio accedat , faget der gelehrte Beloldus .

Dieſes machetkluge und verſtaͤndige Leute/ zumal wo das Creutz
darzu koͤmmt und die Sinnen erwecket . Denn gewiß/ es hat
Gott fein beffer Mittel / recht kluge und nachdenckliche Maͤnner

zu machen / als Das Creutz / welches bey denen Alten genennet
wird : Mater genetrixque veræ ſapientiæ & prudentiæ ; und

geſchiehet daher / daß gemeiniglich arme in ihrer Jugend ver⸗

achtet⸗geweſene/ doch in vielem Ungluͤck geuͤbeteLeute zu hohen
Ehren von GOtt erhaben werden / damit durch dero Klugheit
und treuen Dienſt den gefaͤhrlichen Zuſtaͤnden hin und wieder

vorgebauet werde . Ego ita comperi , ſaget Saluſtius , omnia

regna , civitates nationes usque co profperum imperium ha -

buifle , dum apüd cos vera confilia valuerunt , (°) Wo Cang
; lar

( b) De oficio cancellarii bacin Cafiodoro habentur preciara E memorabilia : Quoniam Sro

deres omnes indufiria © fide fuperare , ideo cancellorum tibi decus attribuitur , ut Confiflo -
riinofiri fecrera fideli integritate cuflodias,per te prafentdndus accedat ,per te noflris an -

ribus : defiderium fipplicis innoteftat,jufanotam fine Rudio venalitatis expedias , omniag ,
ſic geras , ut noſtram poſſis commendanè juſtitiam . ` Et in aliaepiflola idem autoride Can -

cellarioait ; perfona Tuarefugiam fit opprefi , infirmi defenfio , prafidio aliqua calamitate

incluſo . Sic enim cancellos agis , fi leforum impia çclaufira Jolvas ,

psi:pi
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lar und Naͤthe ſind / die gute Rathſchlaͤge geben / da gehet es in

einem Lande recht wohl zu. Lutherus fuͤhret nachdenckliche

Worte von denen Juriſten und weltlichen Raͤthen/ und ſchreibet :

Es ſind die Juriſten oder Gelehrten indem weltlichen Recht Per⸗

fonen ; fo dag Recht und weltliche Reih erhalten / und gleich wie

ein frommer Theologus und rechtſchaffener Prediger in Chriſti

Reich Gottes Engel / ein Heyland / Prophet / Prieſter und Leh⸗

rer heiſt ; Alſo moͤchte man einen frommen luriſten und einen

treuen Gelehrten in dem weltlichen Recht des Kaͤyſers Prophet /
Engel und Heyland heiſſrn . Wann er aber von denen Juriften

redet / ſo meynet er nicht allein die Doctores , ſondern / wie er ſa⸗

get / das gantze Handwerck / als Cantzlar / Schreiber / Richter /
Notarios , und was zum Recht des Regiments gehoͤret/ auch

die andern / ſo man die Raͤthe zu Hofe nennet / denn fte üben das

Werck der Rechten oder Ambt der Juriten . Thomas Morus

der fromme Engliſche Cantzlar ſetzet nach der Klugheit die Treue

und Redlichkeit / zwey gar genau verbundene und vereinigte Tu⸗

genden/ welche die wahre exiſtimation oder Hochachtung einem

ſolchen Cantzlar gebenkoͤnnen . Treu muß ein ſolcher ſeyn/ wie ge⸗

gen GStt / alſo auch gegen ſeinem Fuͤrſten und Herrn / ſo daß er

einzig und allein auf ſeines HerrnNutzen und Intereſſe ſiehet / und

dieſes ihm auch zuwendet . Jener Pſeudopoliticus ruhmte auch

bep einem andern ſeine Treu / und ſagte / daß er als ein treuer

Diener feines Herrn Nutzen ſuchete ; dem der andere laͤchelnd

antwortete : Und wo er den geſuchten Nutzen gefunden haͤtte/
hernach in ſeinen eigenen Beutel ſteckete. Fromme Cantzlar und

Raͤthe ſcheuen ſich / es ſo zu machen / und um zu Bewahrung ih-

res eigenen Gewiſſens lieben ſie die Treu und wahre Aufrichtig⸗

keit/ welche heute zu Tage eine auch unter ung unbekante und ſel⸗

tene Tugend worden . Candorin hoc æyo res intermortua penë

eſt ; Erſtorben iſt zu unſer Zeit die alte Teutſche Redlichkeit .
Denn nach der Meynung Cheyloſtomi iſt die Welt ein Jahrmarck / da

immer einer den andern zu betriegen pfleget . In hoc mundo omnes

vendendo & emendo vivunt & invicem fibi fraudem facientes vitam fuam

ſuſtentant in cap . XX . Matth . Viele Koͤnige und Herrn muͤſſen mit

Ludovico dem Eilfften dieſes Namens klagen / daß ſie an ihrem Hofe al⸗

les gnug und uͤberfluͤßighaben / ohne die Warheit und Redlichkeik . Vie⸗

le halten es mit dem Cardinale Petro Aldobrandino , welcher / als er gefra⸗

get wurde / wer tuͤchtig zu regieren / zur Antwort gabe : Qui naruram ocr
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bet Dolypi , novitque omnia in populo colores induere ; Der ſey es / der / wie

der Fiſch bolypus keine Farbe hielte/ ſondern einemjeden ſich gleichfaͤrbig
und gleichgeſinnet ſtellete . Thetiß und achelous haben nicht fo viel frem⸗
de Geſtalten angenommen / den Herculem zu uͤberwinden / als die itzige
falfeheWelt, Wan mug igo des Doetens Lepre in acht nehmen/ niur am -
zen trau / ſchau / aber wem. Gleichwie aber / will ich hiermit weder die
Zeit / darinnen wir leben / noch unſere Teutſche Nation geſchaͤndet ha⸗
ben / als ob ich meynete / es were alle Treu und Glauben mit der Aſtræa

aufgeflogen . Nam nullum virtutum tam eſt ſterile tempus, quod non &
bona exempla ptodat , faget Tacitus , € g ift keine Zeit ſo unfruchtbar von
Tugenden / daß nicht etliche gute Leute folten aom werden ; Alſo
giebt es noch gute Gemuͤther / diefichdurch die Gottloſigkeit der falſchen
Welt / von ihrer Lauterkeitnichtverfuͤhren laſſen . Unterdieſe wir billig
voran ſetzen unſern ſeelig⸗verſtorbenen Herrn Geheimden Rath

undCantzlar / welcher billig ein Canglar nomihe , omine & re fan genen⸗
net werden / weilen man die wahren Eigenſchafften eines treuen Geheim⸗
den Raths und Cantzlars / als eine ſonderliche Zierde an Ihm in ſeinem
Keben wahrgenommen , Pietas , vera fapientia ,fides veritas & candor in co

conſpicicbantur . Dahero ſetze ich auf den Grabe⸗Stein zu Ehren die
ſes Wunder⸗Mannes / das Epitaphium , welches jene dem Anaxagora
aufgerichtet :

o
Eiliv o rðr O , aànbeas JH tseua mehs

Cueguig nóous näryo QioytepO
Sier liegt der / der die Warheit liebte /
Der ſeinen Geiſt im Himmel uͤbte/
Nichts war ſo hoch / der Geiſt erkant
Serrn Fiſchers / was begluͤck ein Land .

aeol gern dieſes Liebhabers Gottes und ſeiner Hohen Obrigkeit
uhm weiter heraus ſtreichen / wenn ich mich nicht befürchtete / daßſol⸗

ches theils ſeiner Demuth / damit er feine andern Tugenden vollkommen
emacht / auch nach dem Tode wiedrig fallen moͤge/ theils auch vor mir ſe⸗Pe)wie ſein Nachruhm ohne des ſchon verewigt ſey. Denn was bezeugen

anders Ihro Hochfüͤrſtl . Durchl . durch Dero Hohe Gegenwart / als
daß derTodviel ſo ohnmaͤchtig ſey / Sie eines treuen Dieners vergeſſen zumachen . Und was ſind die Flöͤhre anders als Merckmahle / ſo da zeugen /
daß man hier einen Blutsfreund / dorteinenPatron und Gutthater an
dem ſeeligen Manne verlohren . Wie nun dieſes alles der Hochbetruͤbten

Frau Wittben / Kindern/ und andern hohen Anverwandten ihren Kumer
uim ein merckliches mindert: Alſo wuͤnſchet Sie / daß ſie dieſe hohe Gunſt
und Gnade wiederum erſtattentönte . Wenn Sie aber keines guͤltigen
Abtrags als eines andaͤchtigen Gebeths eingedenck iſt : Als flehet Sie
von Grund des Hertzens GOtt an / und bittet / daß er Ihre Hochfuͤrſtl.
Durchlauchtigkeiten / ſamt dem gantzen Hochfuͤrſtl. Haufe Sachſen /
als pektihem

Sor
Grund⸗Seule der Evangeliſchen Warheit / in un⸗

verwelcktichem Flor erhalten / und Deroſelben alles ſelbſt verlangte
Fuͤrſtliche Wohlergehen verleihen wolle / werden auch ſolches ohne das
verpflichteten Dienſten inaller unterthaͤnigkeitzu verdienen Zeit Lebens
gehorſamſt befliſſenſeyn.

Johann Elias Reichardt ,
Iluſtris Gymn . Goth . Profeſſor . Claſſ . Sel .
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